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Die Zeitalter des Menschen 

 

 
Das Zeitalter des Menschen ist eines der emblematischsten und 

ausstrahlungsstärksten Kulturprojekte, die in Kastilien und León entwickelt wurden, 

und eines der wichtigsten in unserem Land. 

 
Das 1988 ins Leben gerufene Projekt "Die Zeitalter der Menschen" war wahrscheinlich 

eines der ersten Beispiele dafür, wie das kulturelle Erbe eine doppelte, sich ergänzende 

Funktion erfüllen kann, nämlich sowohl ein Faktor der sozialen und kulturellen Stärkung 

als auch eine Quelle des Reichtums zu sein. Ein Projekt, das von unserer Gesellschaft 

geschätzt und anerkannt wird, die seine Arbeit mit zahlreichen Erwähnungen und 

Auszeichnungen gewürdigt hat, wie der Goldmedaille des Parlaments von Kastilien und 

León oder der Nominierung durch den spanischen Senat für den Prinz-von-Asturien-Preis 

für Eintracht. 
 
 

 
3 

 

 

 
Besucher warten auf den Eintritt zur ersten Ausstellung von Die Zeitalter des Menschen in Valladolid 

in Valladolid 

 

 



 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die Zeitalter de Menschen hat sich als eine der wichtigsten kulturellen Triebfedern in der 

spanischen Kulturszene etabliert. Die Umwandlung der Kathedralen in ein Museum ist einer 

der grundlegenden Meilensteine, die dieses Projekt in der Geschichte der Museografie 

gesetzt hat. 

Ausstellungsräume: Die Schaffung einer ephemeren Architektur verwandelt ihre Wände in einen 

Ausstellungsraum, in Elemente, die eine eigene Schönheit bieten, ohne von der Bedeutung des Gezeigten 

abzulenken, und dazu beitragen, die Geschichte, den roten Faden, der uns leitet, zu verstärken. 

 
Im Jahr 1988 fand die erste Ausgabe unter dem Titel Die Zeitalter der Menschen. El arte de 

la Iglesia de Castilla y León statt, bei der zum ersten Mal in der Geschichte eine Kathedrale 

"entheiligt" wurde, da sie in den Monaten vor, während und nach der Demontage ohne 

Gottesdienst blieb. In dieser Zeit wurde die Kathedrale zu einem riesigen Ausstellungsraum, 

in dem Werke der sakralen Kunst aus den verschiedensten Orten für eine gewisse Zeit den 

Zweck wiedererlangten, für den sie geschaffen wurden, indem sie durch ihre Anwesenheit 

eine Geschichte zum Leben erweckten und uns in Bildern eine Geschichte vor Augen 

führten, die stark im kollektiven Gedächtnis verwurzelt ist, aber in die letzte Schicht dieses 

Gedächtnisses, die unserer eigenen Geschichte, die der Zeitalter des Menschen, verbannt 

wurde. 

 
Und auch dieser Aspekt war innovativ: Zum ersten Mal waren die Werke nicht chronologisch 

geordnet, sondern jede Skulptur, jedes Gemälde, jedes Element, das die Ausstellung 

ausmachte, hatte eine Geschichte zu erzählen, und das schafft beim Betrachter eine Bindung, 

die auch 36 Jahre später noch anhält und die die Grundlage für den Erfolg dieser Editionen 

ist. 

SCHLÜSSEL  

ZUM 

ERFOLG 

GESCHICHTE 

IDENTITÄT 

INNOVATION 



 

 

 
XXVII Editionen von DIE ZEITALTER DES MENSCHEN 

 
Bis heute, ohne die Daten von EsperanZa, wurden insgesamt siebenundzwanzig Ausgaben 

durchgeführt. Ein Rundgang durch die Kathedralen und die wichtigsten Tempel von Kastilien und 

León sowie zwei weitere internationale Ausgaben in Antwerpen und New York. In Extremadura 

(Plasencia) fand die erste nationale Ausgabe außerhalb von Kastilien und León, Transitus, statt, 

und in Hospitalitas teilten sich zwei Autonome Gemeinschaften, Galicien und Kastilien und León, 

den Veranstaltungsort. 
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Valladolid, 1988 Burgos, 1990 León, 1991 Salamanca, 1993 
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Antwerpen, 1995 El Burgo de Osma, 1997 Palencia, 1999 Astorga, 2000 

 
 

 

 

Zamora, 2001 New York, 
2002 

Segovia, 2003 Avila, 2004 Ciudad Rodrigo, 
2006 



 

 

 

    
 

Ponferrada, 2007 Soria, 2009  Medina del Campo 
Medina de Rioseco, 2011 

Oña, 2012 
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Arévalo, 2013  Aranda de 
Duero, 2014 

Ávila_Alba de 
Tormes, 2015 

Toro,2016 Cuéllar, 2017 

 

     
 

Aguilar de 
Campoo, 2018 

Lerma,2019 
Burgos, Carrión 
de los Condes, 
Sahagún, 2021 

 
Plasencia, 2022 Villafranca del 

Bierzo, Santiago 
de Compostela, 

2024 



 

 

 
 

 

 
Das Kloster Santa María de Valbuena: Hauptsitz 

der Stiftung 

 
Alle Aktivitäten sind am Sitz der Stiftung Die Zeitalter der Menschen im Kloster Santa 

María de Valbuena in der Stadt San Bernardo in der Provinz Valladolid zentralisiert. 

 
Hier sind alle Arbeitsbereiche der Stiftung Die Zeitalter der Menschen angesiedelt: 

die Kunstabteilung, das Konservierungs- und Restaurierungszentrum und die 

Kommunikationsabteilung. 
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Zentrum für Konservierung und Restaurierung 

Die Zeitalter des Menschen  

 
Eines der grundlegenden Merkmale für die Identität der Stiftung ist die Arbeit des 

Konservierungs- und Restaurierungszentrums im Kloster Santa María Valbuena, dem 

Sitz von Die Zeitalter der Menschen am Ufer des Duero. 

 
Hier wird an der Wiederherstellung von Stücken gearbeitet, die dem Zahn der Zeit 

zum Opfer gefallen sind und die behandelt werden müssen, damit sie lange halten. 

 

Im Laufe der Jahre sind hier Werke der Malerei, der Bildhauerei, der Textilkunst, der 

Stein- und Goldschmiedekunst von einigen der besten Künstler der internationalen 

Kunstgeschichte entstanden, aber auch Devotionalien von Kirchengemeinden, 

Bruderschaften, Galerien und privaten Eigentümern. In den modernen, 400 

Quadratmeter großen Räumlichkeiten werden traditionelle Techniken und 

Verfahren mit neuen Lösungen kombiniert. 

und traditionelle Verfahren werden mit Lösungen, Materialien und Behandlungen kombiniert 
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moderne Technologien wie Infrarottechniken, ultraviolettes Licht oder Anoxieverfahren. 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 



 

 

 
 

 
Von den mehr als 5.000 Stücken, die seit 1988 in den Editionen ausgestellt wurden, ist etwa 

ein Drittel von den Fachleuten des Konservierungs- und Restaurierungszentrums bearbeitet 

worden. 

 
Vor der Teilnahme an jeder der Editionen werden alle Stücke einer Untersuchung 

unterzogen, um festzustellen, ob sie restauriert werden müssen. Diese Untersuchung wird 

i m  Konservierungs- und Restaurierungszentrum Die Zeitalter der Menschen durchgeführt, 

das sich in unserem Hauptsitz, dem Kloster Santa María de Valbuena (San Bernardo, 

Valladolid) befindet. Dieser Eingriff wird durch einen Bericht und Bildmaterial dokumentiert. 

 
Der Transport der Kunstwerke wird von spezialisiertem Personal unter Einhaltung aller 

erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen und in einer für jedes Kunstwerk geeigneten 

Verpackung durchgeführt, wobei alle Kunstwerke "Nagel für Nagel" versichert sind. 

 
Die Erhaltung ist eine Priorität, die von den Fachleuten der Stiftung in jeder Ausgabe 

gründlich überwacht wird. 
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'EsperanZa 

Die Zeitalter des Menschen 2025-2026 

Die XXVIII. Ausgabe von Die Zeitalter des Menschen wird in den Jahren 2025 und 

2026 stattfinden und steht unter dem Thema Hoffnung, das Papst Franziskus für das 

laufende Jubiläumsjahr vorgeschlagen hat. 

 
In der Begründung für diese Benennung sagte er, dass dieser Zeitraum "ein Jahr der 

Hoffnung für die ganze Welt sein wird, die unter der Geißel der Kriege, den 

anhaltenden Auswirkungen der COVID-19-Pandemie und der Krise des Klimawandels 

leidet". 

 
 

DAS PLAKAT 12 

 

 
Die blühende Dornenkrone: Hoffnung im Angesicht der Entmutigung 

 
In dem Abschnitt, der im Neuen Testament in den Evangelien von Matthäus, Markus 

und Johannes überliefert ist, geht es um den Moment der Passion Christi nach der 

Geißelung, als die römischen Soldaten, die Jesus zum Ort seiner Folterung führen 

wollten, ihn verspotten wollten, indem sie ihn als König der Juden verehrten. Sie 

krönten ihn mit einer Dornenkrone, drückten ihm ein Rohr als königliches Zepter in 

die Hand, verneigten sich vor ihm und grüßten ihn mit den Worten: "Heil, König der 

Juden" (Matthäus 27,29; Johannes 19,2-5). 

 
Diese Dornenkrone symbolisiert also den größten Moment der Verzweiflung und des 

Leidens, den Moment, in dem Jesus auf Erden stirbt. Sie ist auch eine allegorische 

Metapher für alle historischen, zeitgenössischen, objektiven oder subjektiven Gefühle 

der Verzweiflung, der sozialen oder persönlichen Entmutigung. Die sozialen 

Ungerechtigkeiten, die kriegerischen Konflikte, die Umweltkatastrophen. 
 
 
 
 
 
 

 



 

 

 
 

 
Und doch entspringt aus dieser Unruhe das Leben in 

Form einer Blume als Symbol der Hoffnung. Es ist die 

Weißdornblume (Crataegus laevigata), die aus der 

Unwirtlichkeit geboren wurde, aber die Sehnsucht 

nach Vertrauen und Selbstverbesserung zeigt. Eine 

schöne und zarte visuelle Metapher dafür, dass es 

selbst in der tiefsten Dunkelheit Grund zur 

Hoffnung gibt. Es ist ein Triumph im Angesicht des 

Unglücks. 

 
Die Verwendung von Farben ist zwar intuitiv, aber 

nicht willkürlich: Das Grün der Dornen und die 

Typografie spielen auf die traditionelle Darstellung 

der Hoffnung an, die in der Volksvorstellung 

verankert ist. Das Plakat wird durch den 

magentafarbenen Ton der Weißdornblüten 

akzentuiert, die zu den konzeptionellen 

Protagonisten des Entwurfs werden. 
Der einfarbig weiße Hintergrund - nur durch die 
der Schatten der Dornenkrone - eine Anspielung auf die 13 

auf den ätherischen Charakter der Hoffnung an 

und ermöglicht eine klare und einfache 

Komposition mit einer starken konzeptionellen 

Entwicklung. 

 
 

 
Typografie und Gestaltung 

 
Diese Idee bleibt auch in der Gestaltung und Komposition der Grafiken durch die 

Verwendung einer Serifenschrift in einem hohen Kastenformat erhalten. Die Buchstaben 

sind in einer organischen, für die Pflanzenwelt typischen Konstruktion ineinander 

verschlungen, was durch die in einem Punkt endenden Serifen noch verstärkt wird, die die 

Dornen als wichtiges Element des Plakats betonen. 

 
Im Jahr 2001 veranstaltete Zamora zum ersten Mal eine Ausgabe von Die Zeitalter der Menschen 

unter dem Titel RemembranZa". Mehr als zwei Jahrzehnte später erinnert "Esperanza" auf 

subtile und komplizenhafte Weise an diesen Meilenstein und an die gastgebende Provinz, indem 

es, wie d a m a l s, die beiden letzten Buchstaben des Wortes farblich unterscheidet. 
 
 
 
 
 

 



 

 

 

 

ORGANISATION  
 

 
Die gesamte Veranstaltung wird von der Stiftung Die Zeitalter der Menschen unter der 

Leitung ihres Generalsekretärs José Enrique Martín Lozano und den Abteilungen 

Verwaltung, Architektur, Kunst,   , Montage,   Restaurierung   und Kommunikation 

konzipiert, gestaltet, durchgeführt und verwaltet. 
Kommunikation. 

 
Juan Carlos López Hernández (Zamora, 

1971) wird der Kurator der Zamora-

Ausgabe sein. Seit ihrer Gründung ist er 

Direktor der Stiftung ZamorArte, die mit 

dem Ziel gegründet wurde, das kulturelle 

Erbe der Diözese Zamora zu bewahren 

und zu verbreiten. 
Zamora. Er ist außerdem bischöflicher Beauftragter für Kultur, Kulturerbe und Gesellschaft. 

Der wissenschaftliche Kurator ist Sergio Pérez. 14 

Martín. Er hat einen Doktortitel in Kultur- und Naturerbe:   

Geschichte, Kunst und Territorium mit Cum Laude (2022) 

an der Universität Valladolid und einen Master in 

Bewertung und Management des historischen und 

künstlerischen Erbes an der Universität Salamanca (2008). 

Seit 2017 ist er Professor-Tutor mit venia docendi der UNED 

an deren assoziiertem Zentrum in Zamora, wo er im 

Studiengang Kunstgeschichte und im Seniorenprogramm 

unterrichtet. 

Das Skript, auf dem die Geschichte 

beruht, die die Struktur der Ausstellung 

in den Räumlichkeiten in Zamora 

vertebriert, trägt die Signatur von José 

Manuel Chillón Lorenzo (Toro, Zamora, 

1978). Er hat einen Doktortitel in 

Philosophie und ist Dozent an der 

Universität         von   Valladolid und 

hat einen Abschluss in Theologie an der 

Päpstlichen Universität Salamanca. 



 

 

DIE VERANSTALTUNGSORTE 

Für die 28. Ausgabe von Die Zeitalter des Menschen in der Stadt Zamora wurden die 

Kathedrale San Salvador und die Kirche San Cipriano als Veranstaltungsorte ausgewählt. 

Gleichzeitig wird die Kirche La Magdalena in einen Bildungsraum umgewandelt, in dem alle 

pädagogischen Aktivitäten und das Schulprogramm, die während der Ausstellung 

stattfinden, stattfinden werden. 
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DIE GESCHICHTE UND DIE WERKE 
 

 
Die 28. Ausgabe von Die Zeitalter der Menschen besteht aus 85 herausragenden Werken 

aus Kastilien und León und anderen Teilen Spaniens und Portugals. 

Sie gliedern sich in ein Präludium in der Kirche San Cipriano und drei "Momente" in der 

Kathedrale von El Salvador, die "Passion", "Auferstehung" und "Mission" heißen. 

EsperanZa' beherbergt einige der besten Künstler der Kunstgeschichte wie El Greco, Francisco 

de Goya, Gregorio Fernández, Juan de Juni, Francisco de Zurbarán, Pedro Berruguete und 

Francisco Salzillo. Ihre Werke werden gemeinsam mit anderen zeitgenössischen Künstlern wie 

Venancio Blanco und Pablo Gargallo gezeigt. 

Ein Höhepunkt der Ausstellung ist die erstmalige Präsenz von zwei Universalkünstlern in der 

Geschichte von Die Zeitalter der Menschen, die beide einen einzigartigen Charakter in ihren 

Werken haben: Diego Velázquez mit einer Unbefleckten Empfängnis aus der Kirche La Magdalena 

de la Magdalena de 
Sevilla, und Pablo Picasso, mit einer Ankündigung des Museu Picasso in Barcelona. Künstler 16 

Auch Künstler aus Zamora werden bei dieser Ausgabe eine wichtige Rolle spielen: von Antonio Pedrero und Tomás 
Crespo bis zu Ele Pozas und Satur Vizán. 
und Tomás Crespo, bis hin zu Ele Pozas und Satur Vizán. 
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DIE REISE DER 
HOFFNUNG 

Kirche St. Cyprian 

 

 
Die Hoffnung - eine theologische Tugend par excellence - keimt vor allem dort auf, wo das Leben 

einen Tiefpunkt erreicht, wo das Kreuz uns durchbohrt, um uns immer wieder daran zu erinnern, 

dass weder Leid noch Schmerz einen endgültigen Wert haben. Die Hoffnung erinnert uns an 

unsere Zerbrechlichkeit als Geschöpfe aus Lehm und an unsere Stärke als Kinder Gottes. Wir 

hoffen, weil wir sicher sind, dass "nichts uns von seiner Liebe trennen kann" (Röm 8,31). 

"Unsere Herrlichkeit ist das Kreuz Jesu Christi" (Gal 6,14). Die Exposition stellt das Kreuz in 

den Mittelpunkt dieses Präludiums. Das Kreuz ist leer, weil das Kreuz nicht alles ist. Das leere 

Kreuz drückt die Hoffnung aus, dass das verwundete Fleisch, die offene Wunde und das 

zugefügte Übel nicht das letzte Wort haben. Deshalb gibt es niemanden am Kreuz, so dass 

jeder daran genagelt werden kann. Das Kreuz ohne Gekreuzigten gleich hier, am Anfang der 

Ausstellung, symbolisiert 

dass der Gekreuzigte auferstanden ist. Das ist das Zentrum unseres Glaubens und die Quelle unseres Glaubens.

 17 

Hoffnung. Wenn der Tod besiegt ist, hat auch die Angst ihren Stachel verloren. 

Maria hat in ihrem Leben die Erfahrung einer Hoffnung gemacht, die von der absoluten 

Zuversicht getragen ist, dass sich "das, was der Herr dir gesagt hat, erfüllen wird" (Lk 1,45). Die 

Hoffnung, die die Angst vertreibt, wird - wie der Bericht zeigen wird - von der Gewissheit 

getragen, dass der Herr immer bei uns sein wird. 

01 - 02. Glaube und Hoffnung. Gregorio Fernández. 1613-1620. Bemaltes und polychromes 

Holz. Pfarrkirche Santos Juanes. Nava del Rey (Valladolid). 

 



 

 

 
03. Patriarchenkreuz. Anonym. Kupfer mit vergoldetem Quecksilber, getupft und geprägt. 

Champlevé-Email, Eichenholz auf dem Kern. Numantinisches Museum, Soria. Junta de Castilla y 

León. Inv. Nr. 2012/6. Aus der Kirche von San Miguel. San Esteban de Gormaz. 

04. Esperanza. Gil de Siloe. 1489-1493. Alabaster. Königliche Kartause von Santa María de 

Miraflores. Burgos. 

05. La Esperanza. Alejo de Vahia. Um 1505. Polychromiertes und vergoldetes 

Nussbaumholz. Territorialmuseum Campos del Renacimiento. Kirche von Santa María. 

Becerril de Campos (Palencia). 

06. Santa Faz (Ecce homo). Vasco de la Zarza. 1518-1522. Alabaster. S.A.I. Kathedrale. Avila. 

07. Erlöser. El Greco. Um 1590. Öl auf Leinwand. Kloster der Himmelfahrt der Mutter Gottes 

(Descalzas Reales). Valladolid. 

08. Verkündigung. Maestro de la Virgen de la Calva (Bildhauer); Domingo Pérez (Maler (zugeschrieben)). 1300-
1315. 

(zugeschrieben)). 1300-1315. Polychromer Sandstein. Stiftskirche Santa María la Mayor. 18 

Toro (Zamora). 

 



 

 

 
 

 
KATHEDRALE VON ZAMORA 

  
 

 

 

 

              DIE VERZWEIFLUNG 

 

Ein Blick auf unsere Welt scheint das beste Argument zu sein, die Hoffnung aufzugeben. Kriege, 

Verbrechen, Ungerechtigkeiten, Krankheiten, Katastrophen... warum sollten wir weiter warten? 

Warum sollten wir weiter warten? Der Unsinn hat sich in unserem Volk festgesetzt. Es ist, als ob 

der Mensch bereits alles aufgegeben hat. Gibt es denn noch Hoffnung? 
19 

Das entvölkerte und verlassene Land, die Gleichgültigkeit eines individualistischen Zusammenlebens, die 
überwältigende   

Kurzum, die Angst angesichts der allgegenwärtigen und absoluten Furcht ist die Atmosphäre, die 

jeden Hoffnungsschimmer zu trüben versucht. Hier sehen die Christen das Kreuz Jesu Christi; 

dort, wo das Leiden seinen Tribut fordert und das Leben beschädigt wird, wird das Rettende 

geboren. Endlichkeit und Schmerz werden erlöst. Das Böse ist weder das einzige noch das letzte 

Wort. 

9. Kreuz der Pfarrei. Andrés Gil. 1570-1590. Silber. Pfarrkirche von La Asunción. Losilla de 

Alba (Zamora). 

10. Pfarrkreuz, anonym aus León? Um 1480. Ziseliertes, gegossenes und graviertes Silber. 

Pfarrkirche von Santiago de Peñalba. Peñalba de Santiago (León). Deponiert in der Basilika 

Nuestra Señora de la Encina. Ponferrada (León). 

11. Prozessionskreuz. Anonym. Ende 18. - Anfang 19. Jahrhundert. Gefärbtes und 

vergoldetes Silber. Ziseliert, gegossen und geprägt. Pfarrkirche von San Pablo Apóstol. 

Atauta (Soria). 

12. Drucke aus der Landschaft von Zamora. Antonio Pedrero Yéboles. 1995-1996. Öl auf 

Leinwand. Private Sammlung. Zamora. 

ERSTE  



 

 

 
13 - 14 - 15. ohne Titel [Nachtansicht, Tagesansicht und Abfall]. Satur Vizán. 2024; 2025 (Abfall). 

Aquarell auf Bogen-Aquarellpapier 640 gr./m2. Sammlung des Künstlers. 

16. Geburt der Jungfrau. Meister von Gamonal. Um 1500. Öl auf Tafel. Diözesan- und 

Kathedralenmuseum. Valladolid. 

17. Mütterlichkeit. Baltasar Lobo. 1969. Bronze. Provinzialverwaltung von Zamora. Inv. Nr. 98. 
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18. Heilige Anna, die Jungfrau und das Kind. Werkstatt von Philip Bigarny; Leon Picardo 

(Polychromie). Um 1513. Polychromes Holz. Pfarrkirche Santa María del Castillo. Cervera de 

Pisuerga (Palencia). 

19. Qualen. Ele Pozas. 2025. Holz, Eisen. Sammlung des Künstlers. 

20. IESVS. Ángel Luis Iglesias. 2023. Öl auf Leinwand. Sammlung des Künstlers. Salamanca. 

Der erste Satz dieses ersten Moments endet so, in der Leere der tiefsten 

Bedeutungslosigkeit und der ohrenbetäubenden Stille. In der Stille, die alle Stille der Welt 

einnimmt. In der Leere des Nichts, das nie gefüllt wird. Von der Sinnlosigkeit, die das tiefe 

Ungleichgewicht zwischen Trauer und Freude, zwischen Opfern und Henkern, zwischen 

Erfolg und Misserfolg ausdrückt, angesichts dessen die Vernunft zu weichen scheint. 

Es ist der Moment, in dem man die Leere des Fehlens von Gründen entdeckt. Die Leere, die 

entsteht, wenn die Vernunft den Mangel an Sinn entdeckt und beginnt, das Geheimnis 

auszukosten. Die Leere der Frage, die die Seele des Leidenden spaltet, so wie Christus sie am 

Kreuz erfahren hat: "Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen". Es ist der Moment 

des Geheimnisses, der uns einhüllt und vor dem es nur Raum für Fragen gibt, die an den Wänden 

der Leere abprallen und die das Denken selbst einschließen. 



 

 

 
Es ist der Raum der Leere, in dem die Fragen, die an den Wänden der Leere abprallen und die 

das Denken selbst betreffen, immer wieder auftauchen, ohne den M e n s c h e n  in Ruhe zu 

lassen. Es ist der Raum ohne alles, in dem jene radikalen Fragen über d a s  ganze Leben 

auftauchen, von denen die Tiefe und der Tiefgang dessen abhängen, was es bedeutet, ganz 

Mensch zu sein. 
 
 
 

 

 

              DAS LEIDEN DES MENSCHEN 
Die Hoffnung, die uns stärkt, trifft auf sehr harte reale Erfahrungen. Der heilige Paulus erinnert 

uns daran, dass der christliche Glaube mit Bedrängnissen und Leiden zu tun hat, die den 

Gläubigen trotz der Dunkelheit der Gegenwart immer wieder in die Perspektive der Verheißung 

des endgültigen Lichts stellen. Das christliche Leben ist in diesem Sinne die Erfahrung des Opfers. 

Diese Bewegung zeichnet die Geschichte des Leidens durch die Hingabe an die Sache Christi 

nach. Es handelt sich jedoch nicht um eine chronologische, sondern um eine qualitative 

Geschichte, die ihren Höhepunkt im Opfer 

des Opfers gipfelt: dem des Sohnes selbst. Heilige Frauen, Apostel, Jünger, Johannes 21 

Baptist, Abraham und Maria bilden diesen Weg der realen Erfahrungen derer, die warten, auch wenn es 

  

derjenigen, die hoffen, auch wenn dies die echte und blutige Hingabe des Lebens bedeutet. 

21. Der Heilige Sebastian. Francisco de Zurbarán. Ca. 1634-1636. Öl auf Leinwand. 
Nationalmuseum für antike Kunst. Lissabon. Inv. Nr. 1553 Pint. Aus der Sakristei des Klosters 
Unserer Lieben Frau von der Gnade in Lissabon. 

22. Martyrium des Heiligen Johannes des Täufers. Giulio Cassarino (zugeschrieben). Erstes Drittel des 17. 
Jahrhunderts. 

Öl auf Leinwand. S.I. Kathedrale. Zamora. 

23. Kopf des Heiligen Johannes des Täufers. Juan de Juni. Um 1545. Geschnitztes und 

polychromiertes Nussbaumholz. Diözesan- und Kathedralenmuseum von Valladolid. Aus 

der Kirche von San Martín de Tours. Oberbürgermeister von San Martín (Valladolid). 
 



 

 

 
24. Der Heilige Sebastian. Gregorio Español; Juan de Meaza (Polychromatiker). 1588-c.1595 

(Schnitzerei); 1631 (Polychromie). Polychromes Holz. Pfarrkirche von San Román. San Román el 

Antiguo (León). 

25. Martyrium des Heiligen Bartholomäus. Tomás de Sierra. 1695-1696. Polychromes Holz. 

Stiftskirche von San Luis. Villagarcía de Campos (Valladolid). 

26 - 27. Der Heilige Andreas und der Heilige Ignatius von Antiochien. Anonym. Mitte des 17. 
Jahrhunderts. 
17. JAHRHUNDERT. Elfenbein und Holz. Museum von San Francisco. Medina de Rioseco 

(Valladolid). Aus der Pfarrkirche von Santa Cruz de Medina de Rioseco. 

28. Büste von acht Märtyrerheiligen (Bárbara, Lucía, Apolonia, Margarita, Catalina, Cecilia, 

Águeda, Inés). Gregorio Fernández und Werkstatt. 1613-1616. Polychromes Holz. 

Königliche Pfarrkirche von San Miguel und San Julián. Valladolid. 

29. Die Schlachtung der Unschuldigen. Werkstatt von Compostela in der Tradition von 

Matthea. Ca. 1250. Polychromer Granit. Museum der Kathedrale von Santiago. 
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30. Die Flucht nach Ägypten. Meister Antonio. 1510-1515. Polychromes Holz. 

Hauptaltarbild. Pfarrkirche Santa María de la Asunción. Dueñas (Palencia). 

31. Opferung des Isaak. Pedro de Salamanca; Toribio González (Polychromie). 1556-1559; 

1582 (Polychromie). Polychromes Holz. Pfarrkirche von San Juan Bautista. Lanzahíta (Ávila). 



 

 

 
32. Opferung von Isaak. Covaterio. 12. Jahrhundert. Stein. Romanisches 

Interpretationszentrum. Kirche Santa María la Real de Piasca (Liébana, Kantabrien). 

33. Schmerzhafte Jungfrau. Francisco Salzillo y Alcaraz. Zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts. 

Polychromes Holz für das Kleid. Pfarrkirche von Santiago Apóstol. Lorquí (Murcia). 
 
 
 

 

 

              DIE PASSION CHRISTI 

 
Je mehr wir uns der Leidenschaften, Schmerzen und Leiden der Welt bewusst sind, desto 

mehr bewundern wir die Passion Christi. Der Kalvarienberg, der unsere Existenz 

durchkreuzt, erinnert und reproduziert jenes Golgatha, an das das Heil der Welt genagelt 

wurde. Deshalb erkennen wir an jedem Karfreitag, dass die Passion Christi unvollständig ist. 

Am Kreuz hat die Inkarnation ihren Höhepunkt erreicht. Das Fleisch hat den Gipfel der 

Endlichkeit erreicht. Im gekreuzigten Jesus wird es wahr, dass Gott den Schmerz der Welt 

auf sich nimmt. 
den Schmerz der Welt. 23 

Der Christus der Verletzungen stellt dar, wie alle Schönheit im größten Schmerz konzentriert 

ist. "Wenn ihr in dieser Liebe verwurzelt und gegründet seid, werdet ihr die Breite, die Länge, 

die Höhe und die Tiefe begreifen und die 
und die Liebe Christi zu erkennen, die die Erkenntnis 

übersteigt, damit ihr erfüllt werdet bis zur Fülle Gottes" 

(Eph 3,17-19). 

34 - 35 - 36: Das Gebet im Garten, die Geißelung und 

der kreuztragende Jesus. Philip Bigarny (Gebet im 

Garten und Jesus mit dem Kreuz), Diego de Siloe 

(Geißelung) und Leon Picardo (Polychromie). 1523-

1525. Polychromes Holz. S.I. Kathedrale. Burgos. 

37. Christus mit den Wunden. Diego de Siloe. Ca. 1520. 

Geschnitztes, vergoldetes und polychromiertes Holz. S.I. 

Kathedrale. Zamora. Aus dem Kloster von San Jerónimo. 

Zamora. 

38. Kalvarienberg. Tomás Crespo Rivera. 1964. 

Skulpturengruppe aus Bronze. Pantheon der Familie 

Crespo Pérez. Friedhof von San Atilano. Zamora. 



 

 

 
39. Pieta. Francisco Rincón (und Gregorio Fernández, Mitarbeiter?) (Schnitzerei); Tomás de 

Prado (Polychromie). Ca. 1603 (Schnitzerei); 1606 (Polychromie). Polychromes Holz. 

Bußkirche Nuestra Señora de las Angustias. Valladolid. 

40. Altarbild der Passion. Anonym. 16. Jahrhundert. Stuckiertes und polychromes Holz; 

Rahmen: vergoldetes Holz. Kathedrale-Diözesanmuseum. S.I. Kathedrale. León. 

41. Reliefs der Passion Christi. Werkstatt in Nottingham. Um 1450. Polychromer Alabaster. 

Kathedrale und Diözesanmuseum. Mondoñedo (Lugo). Aus dem alten Altarbild der Passion 

Christi in der Kirche von San Esteban de Valcarría (Viveiro, Lugo). 
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42. Liegender Christus. 1626-1627. Gregorio Fernández. Polychromes Holz. Königliche 

Pfarrkirche von San Miguel und San Julián. Valladolid. 



 

 

 

  
 

 
 

 

 

             EIN NEUER HIMMEL UND EINE NEUE ERDE              

 
Jesus, den sie gekreuzigt gesehen haben, ist auferstanden. Gott hat sein Versprechen erfüllt. 

Jesus ist der Herr. Dies ist das Bekenntnis des Glaubens, das verkündet, dass das 

geschlachtete Lamm das Opfer des Passahfestes ist. Doch die Versöhnung mit dem Bösen 

und dem Leiden bedeutet nicht, dass die Wunden verschwinden. Der Erlöser der Welt hat 

weiterhin offene Wunden, denn der Schmerz ist in der Welt immer noch präsent. 

Die Auferstehung öffnet das Leben für ein neues Leben. Und diese himmlische Heimat                                                   
auf die wir hoffen projiziert auf die Welt die Notwendigkeit, die Schatten zu erhellen und 
der Wirklichkeit einen neuen Sinn zu geben. 
 

Sinn für die Wirklichkeit. Die Unvollkommenheit und Fragmentarität unseres Jetzt weist auf ein 

Morgen hin, in dem alles ewig und vollkommen sein wird. 

43. Der Abstieg Christi in die Vorhölle. Stephen Jordan. 1572-1574. Bemaltes und 

polychromiertes Holz. Nationale Basilika-Heiligtum der Großen Verheißung. Valladolid. 

44. Christus kehrt ins Leben zurück. Venancio Blanco. 

1991. Kiefernholz aus Valsaín. Stiftung Venancio Blanco. 

Das Werk ist in der Kathedrale von Salamanca 

hinterlegt. 

45. Die Auferstehung. Juan de Flandes. 1510-1518. Öl auf 

Lindenholz. S.I. Kathedrale. Palencia. 

46. Christus zwischen zwei Engeln. Diego de la Cruz. 

Um 1485. Öl auf Tafel. Museum-Stiftskirche von San 

Cosme und San Damián. Covarrubias (Burgos). 

47. Auferstandener Christus. Juan de Montejo; Juan de la 

Talaya (Polychromie). 1596-1597. Polychromiertes, 

vergoldetes und gedämpftes Holz. S.I. Kathedrale. Zamora. 



 

 

 

 

 
 

             Das Heil in Gesten und Worten.  
           Die Sakramente 

 
Die Sakramente sind der Vorgeschmack auf das neue Leben, das wir erwarten, sie sind die 

reale Erfahrung des besonderen Ereignisses, in dem Gott unter uns gegenwärtig wird. Die 

Gegenwart ist somit vom Geheimnis des Göttlichen durchdrungen. Die Verheißung wird 

durch die Gesten und Worte der Liturgie verkündet. 

Das neue Leben im Geist durch die Taufe, die unerschöpfliche und immerwährende Liebe Gottes 

in der Ehe, der Beistand Gottes in Schwäche und Schmerz durch die Krankensalbung und die 

wirkliche Gegenwart des Herrn in der Eucharistie, der Quelle und dem Höhepunkt d e s  

christlichen Lebens, sind ein klares Zeugnis dafür, dass Gott sein Volk nicht verlässt, dass er 

immer bei uns ist. 

48. Die Taufe Christi. Anonym. Erstes Drittel des 17. Jahrhunderts. Geschnitztes, 

polychromes und vergoldetes Holz. Pfarrkirche Nuestra Señora la Real. Rezmondo 
(Burgos). 26 

49. Triptychon der Taufe Christi. Kreis von Quentin Metsys. Um 1510-1520. Öl auf Holz. 

Kirche von San Juan Bautista. Tomar. Diözese von Santarém. 

 



 

 

50. Verlobung mit der Jungfrau. Juan de Montejo. Um 1595-1600. Polychromes, 

vergoldetes und estofada-Holz. Pfarrkirche von San Juan Bautista (de Puerta Nueva). 

Zamora. 

51. Das Abendmahl Christi. Juan de Juni. 1561. Geschnitztes und polychromiertes Nussbaumholz. 
S.I.M. Kathedrale. Valladolid. 

52. Prozessionsmonstranz. Pedro de Ávila. 1515. Antonio Rodríguez (oberer Sockel) 1598. 

Narciso Sánchez/Talleres de Arte Granda (unterer Sockel) 1800/1987. Gefärbtes und 

vergoldetes Silber. Bronze. Museum der Kathedrale. Zamora. 

53. Pelikanförmiger Vignettenhalter. Damián de Castro. Um 1792. Silber in seiner Farbe und 

vergoldetes Silber. Stiftskirche Santa María de la Asunción. Medinaceli (Soria). 
 
 
 

 

 

              Selig werdet ihr sein 

 
Die Hoffnung hält das Herz auf Trab und die Lampe am Brennen. Wir warten auf das 
versprochene Paradies, wo es nur Liebe gibt. Das Paradies war, als es noch keine Sünde gab 

27 
und es wird sein, wenn die Sünde ihre endgültige Erlösung findet. Das Paradies wird kommen 
wie wir hoffen, aber es ist schon jetzt unter uns, wenn die Liebe, die alle Hoffnung trägt, 

regiert. 

Gesegnet sind also diejenigen, die mit den Füßen auf dem Boden stehen und ihren Blick 

über die Zeit hinaus richten. Selig sind die, die sich in der Hoffnung geborgen wissen, trotz 

der realen Erfahrung der Bedrängnis. Selig, die spüren, dass die Freude nur dann endgültig 

ist, wenn sie ihren Grund in dem neuen Leben hat, das sich bei jedem Schritt ergießt und 

entfaltet. 

54 - 55. Kapitelle. Zweite Hälfte des 12. 

Jahrhunderts. Stein. Pfarrkirche von San 

Miguel Arcángel. Andaluz (Soria). 

56 - 57. Kapitell des Paradieses. 

Pflanzliches Kapitell mit 

Akanthusblättern. Anonym. Werkstatt 

Silense. Letztes Drittel des 12. 

Jahrhunderts. Sandstein. Pfarrkirche von 

Santa María. Gumiel de   Izán   

(Burgos).   Provenienz: 
Kloster von San Pedro? 



 

 

 

  
 

 
 

    

                HAB KEINE ANGST 
 

Die Liebe ist der einzige Weg. Das einzige Gegenmittel gegen die Angst. Denn wer liebt, 

erschöpft seine Liebe nicht in dem jetzt Liebenden, sondern projiziert sie für immer. Die 

Erfahrung der Gottessuchenden besteht aus einem Aufruf zum Vertrauen. Fürchte dich 

nicht, ertönt es immer wieder auf dem Weg des Glaubens. Fürchte dich nicht, denn der Herr 

ist mit dir. 

Es ist die Erfahrung der Propheten, derer, die ihre Heimat und ihr Land verlassen müssen. 
den Trost, dem Herrn in der Welt entgegenzugehen. Und es ist auch die Erfahrung 
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von Maria vor dem Erzengel Gabriel: die Furchtlosigkeit, die die Inkarnation einleitet und alle Hoffnung 
begründet. 
Alle Hoffnung. 

58. Die Verkündigung. Juan de Badajoz der Ältere 

(zugeschrieben). Um 1500. In Stein gehauenes 

Hochrelief. S.I. Kathedrale. Zamora. 

59. Die Verkündigung. El Greco. Um 1597-1600. 

Öl auf Leinwand. Museum der Schönen Künste 

Bilbao. Inv. Nr. 69/116. Provenienz: 

möglicherweise aus dem Kloster La Trinidad in 

Madrid. 

60. Verkündigung. Pablo Picasso. Barcelona, 

1896. Öl auf Tafel. Picasso-Museum von Barcelona. 

MPB 110.211. Gestiftet von Pablo Picasso, 1970. 



 

 

 

 

 
       

             HABT KEINE ANGST 

 
Das christliche Leben ist niemals ein individuelles Leben. Deshalb ist der Aufruf zur 

Gemeinschaft auch ein Aufruf, sich nicht zu fürchten. Es ist die Zeit der Mission. Es ist die 

Zeit der Gemeinschaft schlechthin. Pfingsten setzt die Kirche in Bewegung. Der Geist stützt 

die ersten Gemeinschaften, um die Unsicherheit, die Schwäche und den Sturm der Welt zu 

stärken. 

Die Hoffnung muss bis an die Grenzen der Erde gepredigt werden. Angst und verschlossene 

Türen gehören nicht in die Logik der Mission. Der Geist ermutigt zur Umkehr zur Hoffnung 

und zur Öffnung aller Horizonte. Der Herr ist auferstanden und hat sich den Seinen gezeigt. 

Seine Abwesenheit eröffnet die Zeit der Kirche mit einer neuen sakramentalen Gegenwart. 

Die Mission hat begonnen, und der Weg des Glaubens ist nicht der Weg des Ichs, sondern 

der Weg des Wir. Es ist der Ort der Gemeinschaft. 

61. Die Bekehrung des Heiligen Paulus. Damián Forment und Werkstatt (Schnitzerei).                                 

Simón de Gurrea und Juan Chamorro (Polychromie). 1511-1517 (Bildhauerei); 1517-1521 

(Polychromie). Holz Geschnitztes Kiefernholz, vergoldet und polychromiert. Gold, Silber, Lack, 

Sgraffito und aufgetragener Brokat.  29 
Pfarrkirche von San Pablo. Saragossa. 

 



 

 

 
62. Noli me tangere. Anonym. Kopie eines Originals von Mario Balassi. Zweites Drittel des 

17. Jahrhunderts. Öl auf Leinwand. Reliquienkapelle. Stiftskirche von San Luis. Villagarcía de 

Campos (Valladolid). 

63. Die Unglaubwürdigkeit des Heiligen Thomas. Alonso Sánchez Coello. 1578. Gemälde 

auf Tafel. S.I. Kathedrale. Segovia. 

64. Pfingsten. Pedro de Campaña. Mitte des 16. Jahrhunderts. Öl auf Tafel. S.I. Kathedrale. 

Burgos. 

65. Die vier Evangelisten: Matthäus, Markus, Lukas und Johannes. Umrahmt von Philip 

Bigarny. Ca. 1510-1525. Polychromes Holz. Hauptaltarbild. Pfarrkirche von Santa María. 

Gumiel de Izán (Burgos). 

66. Die vier Evangelisten. Pedro Berruguete. Um 1470-1471. Öl auf Tafel. 

Territorialmuseum Campos del Renacimiento. Kirche von Santa Eulalia. Paredes de Nava 

(Palencia). 

67. Der Heilige Johannes der Täufer. Manuel Álvarez; Jerónimo 
Vázquez und     Antón   Calvo   (Polychromie).   1562-1571; 30 

1579-1583 (polychrom). Polychromes Holz. Pfarrkirche von San Juan 

Bautista. Santoyo (Palencia). 

68. Großer Prophet. Pablo Gargallo. Bronzeguss. Museum 

der Schönen Künste Bilbao. Inv. n.69/116. 

69. Krummstab von Pedro II., Bischof von Zamora. Lokale 

Werkstatt. Um 1300. Geschnitztes Holz. Schaft: 2,5 cm 

(Durchmesser). Museum der Kathedrale. Zamora. 

70. Die vier Väter der lateinischen Kirche: der heilige 

Augustinus, Gregor der Große, Ambrosius und 

Hieronymus. Francisco de Goya y Lucientes. Ca. 1772-

1773. Öl auf Leinwand. Pfarrkirche von San Juan 

Bautista. Remolinos (Zaragoza). 

71. Ärzte der abendländischen Kirche: der heilige 

Gregor der Große, der heilige Ambrosius, der heilige 

Hieronymus und der heilige Augustinus. Esteban de 

Rueda. Ca. 1619-1624. Geschnitztes, vergoldetes und 

polychromiertes Holz. Pfarrkirche Mariä Himmelfahrt. 

Morales del Vino (Zamora). 



 

 

 
72. Santiago Peregrino (Heiliger Jakobus der Pilger). Juan de Anchieta. Um 1565. 

Geschnitztes, vergoldetes und polychromiertes Holz. Pfarrkirche Mariä Himmelfahrt. 

Cogeces del Monte (Valladolid). 

73. Christus vor Pilatus, Himmelfahrt und Szenen aus dem Leben des Heiligen Thomas 

von Aquin und des Heiligen Vinzenz Ferrer. Meister der Vista de Santa Gúdula. Ende des 

15. Jahrhunderts. Öl auf Tafel. Heiligtum von Nuestra Señora de Las Caldas. Las Caldas 

de Besaya (Kantabrien). 
 
 
 

 

 

 
Wir hoffen auf einen neuen Himmel und eine neue Erde (2 Petr 3,13), weil wir auf Gott 

hoffen. Wir hoffen auf den Herrn. Er ist unser Bollwerk, unsere Festung, unser Schild. Wie 

das Kind, das sich nicht fürchtet, wenn es in den Armen seiner Mutter liegt, wie der Mensch, 

der seine Hand an das Bollwerk der Liebe eines anderen klammert, wie der Verirrte, der in 

seiner Verirrung ein schwaches Zeichen der Orientierung findet. 

Wie der Verirrte, der in seinem Treiben ein schwaches Zeichen der Orientierung findet, wie der Müde, der am Rande 
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Zusammenbruch, Einblicke in ein kleines Hinterland ... so ist der Herr zu denen, die ihn lieben.   

Amen ist unser Wort für sein Wort. Amen ist die Wahrheit, die von Vertrauen, von Hingabe, von 

Übergabe spricht. Und das ist der Grund 
ist die Hoffnung nur in dem, der uns am Ende 

und jeden Tag sagt: Kommt zu mir, ihr Müden 

und Beladenen. Unsere Hoffnung liegt in 

seinem Schoß, an seinem Tisch. Das Warten 

gipfelt in der erfüllten Hoffnung. 

74. Verklärung. Johannes von Villoldo. 1559-

1560. Öl auf Tafel. S.I. Kathedrale. Palencia. 

75. Der Heilige Johannes auf Patmos. 

Pedro Berruguete. Spätes 15. Jahrhundert. 

Öl auf Tafel. Der Schatz von Isabella der 

Katholischen. Königliche Kapelle von 

Granada. 

76. Unbefleckte Empfängnis der Magdalena. 

Diego Velázquez. 1614-1616. Königliche 

Pfarrkirche von Santa María Magdalena. 

Sevilla. 



 

 

 
77. Die Novísimos oder Postrimerías. Giovanni Bernardino Azzolino (zugeschrieben). 

Zwischen 1600 und 1610. Polychromes Wachs. Museum des Klosters von San Joaquín und 

Santa Ana. Valladolid. 

78. Christus der Geduld. Nicolás Salzillo. Erstes Viertel des 18. Jahrhunderts. 

Polychromes Holz. Kirche von Santa Catalina. Murcia. 

79. Sankt Michael der Erzengel. Anonym flämisch? Um 1525. Geschnitztes Nussbaumholz, 

vergoldet und polychromiert. Stiftskirche von San Miguel Arcángel. Aguilar de Campoo 

(Palencia). 

80. Vertrauen. María Tarruella. 2021. Gemischte Medien/Enkaustik. Sammlung der Künstlerin. 

81. Ascensión. Meister der Nelken. Spätes 15. Jahrhundert. Tempera und Öl auf Tafel. 

Museum des Bischofspalastes. Segovia. 

82. Triptychon "Begegnung im Licht". M.ª Teresa Peña Echeveste (1935-2002). Gemischte 

Medien. S.I. Kathedrale. Burgos. Depositum im Bürgerzentrum "San Juan". Burgos. 

83. Cristo   Salvador.   Taller   de   Jacques   Bernal.   1543.   Holz   polychrom. 
32 

Hinterlegt im Museum für sakrale Kunst von San Salvador de los Caballeros. Stier 
(Zamora). Aus der Ruine der Pfarrkirche von San Salvador de Abezames (Zamora). 

84. Christus, Erlöser der Welt. Pedro Berruguete. 1501. Öltempera auf Kiefernholzplatte 

mit Käsetuchverstärkung. Stiftung Ibercaja. Goya-Museum, Zaragoza. Inv. Nr.  
496. Aus Guaza de Campos (Palencia). 

85. Christus in Majestät, umgeben von Heiligen. Gil de Encinas. Um 1525. Öl auf Tafel. S.I. 

Kathedrale. Zamora. 

 

 
Diese Ausgabe von Die Zeitalter der Menschen will ein Hoffnungsträger sein. Von Zamora. 

Das Kreuz ist der Weg zur Erlösung. Die Erlösung kann nur von unserem toten und 

auferstandenen Herrn kommen, der uns die Kraft in die Hand gibt, die Welt zu verändern. 

Männer und Frauen der Hoffnung, um Hoffnung zu geben. Männer und Frauen der Welt, 

um der Welt einen anderen Weg anzubieten. Männer und Frauen dieses Lebens, die mutig 

die Suche nach einem neuen Jerusalem, einem neuen Himmel und einer neuen Erde verkünden, 

wo Kummer und Tränen abgewischt werden, unsere Freuden zur Fülle gelangen, unsere Lasten 

ihre Ruhe finden und unsere Müdigkeit ihre Ruhe findet. 



 

 

 

LABORATORIUM DER HOFFNUNG 
 

 
Die Stiftung Die Zeitalter der Menschen, die sich der Erhaltung, Verbreitung und Aufwertung 

des kulturellen Erbes verschrieben hat, fördert kontinuierlich Bildungsinitiativen, die der 

Gesellschaft die sakrale Kunst und das historische Erbe näher bringen. In diesem Rahmen 

wurde dieses Bildungsprogramm als pädagogische und kreative Erfahrung konzipiert, die 

durch praktische und dynamische Aktivitäten, die an verschiedene Zielgruppen angepasst 

sind, das Wissen, die künstlerische Sensibilität und den Respekt für das Kulturerbe bei den 

neuen Generationen fördern soll. 

 
Dieses Angebot wird gemeinsam mit der Stiftung Zamorarte durchgeführt, einer 

Einrichtung, die sich für das religiöse Erbe in der Region Zamora einsetzt und ihre 

Bemühungen, Ressourcen und Kenntnisse bündelt, um die Erfahrungen der Teilnehmer zu 

bereichern. 

Die Allianz zwischen den beiden Institutionen und ihren Partnern ermöglicht die Gestaltung eines Programms33 

innovatives, integratives und qual i tat iv  hochwert iges Programm, das Erfahrungslernen, Kreativität und die 
Interpretation des kulturellen Erbes als Hauptachsen integriert   

Der Besuch von EsperanZa und seinem Laboratorium wird so zu einer Gelegenheit, das kulturelle 

Erbe als gemeinsames Gut zu entdecken, zu verstehen und zu schätzen. 
 
 
 
 
 
 

 



 

 

 

 
Praktische Informationen 

 
Freier Zugang für alle Besucher gegen Vorlage des EsperanZa-Ausstellungstickets. 

 
Öffnungszeiten: 

 
ω Freitags von 16 bis 19 Uhr. 

 
ω Samstags von 10 bis 14 Uhr und von 16 bis 20 Uhr. 

 
ω Sonntags von 10 bis 14 Uhr. 

 
Von Dienstag bis Freitag sind kostenlose Buchungen für Schulgruppen, einschließlich des 

Besuchs der Ausstellung (ohne Zugang zur VR-Erfahrung), auf Anfrage möglich unter: 

980041023 - expo@lasedades.es 
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Engagement und Projektion 

 
Mit diesem Bildungsprogramm haben sich die Stiftung Zeitalter des Menschen und die 

Stiftung Zamorarte verpflichtet, die neue Ausgabe der Ausstellung Zeitalter des Menschen 

zu einer aktiven Quelle des Lernens, des Vergnügens und der persönlichen Entwicklung zu 

machen. Über die reine Wissensvermittlung hinaus soll diese Erfahrung die Neugierde 

wecken, die Kreativität anregen und die Verbindung zwischen der Gemeinschaft und ihrem 

Erbe stärken. 

 
Mit einem offenen und integrativen Ansatz soll dieses Projekt eine treibende Kraft für die 

kulturelle und soziale Entwicklung in der Region sein und dazu beitragen, dass EsperanZa, 

die Kunst und das Kulturerbe im Allgemeinen zu lebendigen Instrumenten für Bildung, 

Zusammenhalt und Zukunft werden. 

mailto:expo@lasedades.es


 

 

 

DIE KRAFT DER HOFFNUNG 
 

 
Zur Abrundung der Ausstellung bietet Die Zeitalter der Menschen im Museum der 

Kathedrale ein Virtual-Reality-Erlebnis unter dem Namen "Die Macht der Hoffnung" an. 

 
Auf diese Weise erhalten die Besucher Zugang zu verschiedenen Szenarien, um die 

Zerstörung und den anschließenden Wiederaufbau einer Kleinstadt aus erster Hand zu 

erleben. Mit Hilfe von immersiven Brillen müssen die Teilnehmer an diesen Aufgaben 

mitarbeiten, wobei sie stets kontrolliert und von auf diese Technologie spezialisierten 

Monitoren angeleitet werden. 
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KARTE DER FREUNDE VON LAS EDADES 
 

 
Eine Neuheit bei dieser Ausgabe ist die Karte der Freunde von Las Edades. Ihr Erwerb 

ermöglicht den unbegrenzten Eintritt in die EsperanZa-Ausstellung während der regulären 

Öffnungszeiten, einen Pass für das Virtual-Reality-Erlebnis, einen Handheld-Guide und den 

Zugang zum Kloster Santa María de Valbuena, dem Sitz der Stiftung Die Zeitalter der 

Menschen (San Bernardo, Valladolid)... 
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VERÖFFENTLICHUNGEN 

 
Wie bei den verschiedenen Ausgaben von Die Zeitalter der Menschen üblich, wird die 

Ausstellung von einer Reihe von Publikationen begleitet, an deren Spitze der Katalog der 

Ausgabe steht, der Studien über die Ausstellung und ihre Werke von Experten enthält. 

Erwähnenswert ist aber auch die Veröffentlichung eines Reiseführers und einer CD mit der 

für EsperanZa geschaffenen Musik. 
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38 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



 

 

 

DIE MUSIK VON ESPERANZA 
 

 
Musik ist in unserem täglichen Leben präsent, sie begleitet uns, bewegt uns, inspiriert uns... 

jede Geschichte hat ihren eigenen Soundtrack. 

 
Das ist der Grund, warum wir uns bei der Stiftung Die Alter des Menschen um diesen Aspekt 

kümmern. In unseren letzten Ausgaben wurde für jede von ihnen ein Original-Soundtrack 

erstellt. 

 
David Rivas hat sich der schwierigen Aufgabe gestellt, die Besucher zu begleiten, ohne sie in ihrer 

Kontemplation zu behindern, und latente Gefühle zu wecken, ohne dass sie sich seiner 

Anwesenheit bewusst sind. 

 
In "EsperanZa" versucht die Musik, durch tiefgründige Melodien von großer Schönheit ein 

interessantes, in vier Blöcke unterteiltes Erzählprogramm einzufangen. Dazu der Kontakt und das 

Studium der Kunstwerke, aus denen die Ausstellung besteht, 

sowie eine langsame Lektüre des Drehbuchs haben mir als Anhaltspunkt gedient. 39 

Der Zweck dieser evokativen Stücke ist nichts anderes als die Vervollständigung eines 

ikonographischen Diskurses, der an den für diesen Anlass ausgewählten kirchlichen Stätten 

entwickelt wurde. 
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